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DIE KARTOGRAPHISCHE BEHANDLUNG 
DER STÔRUNGSTEKTONIK 

von Kurt BURGER, Essen 

ZUSAMMENFASSUNG: Zur Lësung stërungstektonischer Aufgaben in der Praxis des Bergbaus, der 
Ingenieurgeologie und in der Forschung werden neuartige Wege gezeigt, die in leistungsfâhigeren 
kartographischen Verfahren und Methoden begründet sind. Grundlage bilden eine mathematisch 
fundierte Projektions- und Transformationstechnik und eine in diesem System integrierte Felder­
technik. Ausgehend von der Kennzeichnung der Aufgabenstellung und einiger zum Verstiindnis dienen­
der Grundlagen, wird die Form- und Eigenschaftsbeschreibung eines Stërungskërpers mit vielfâltigen 
Sachverhalten behandelt und mit zahlreichen kartographischen Beispielen belegt. Es wird gezeigt, daB 
durch den Einsatz neuzeitlicher Verfahren und Methoden und durch Nutzung form- und eigenschafts­
beschreibender Felderklassen, die analytische Behandlung der Stërungstektonik einschlieBlich der 
Kinematik zufriedenstellend gelëst werden kann. 

Einleitung 

Grundlage für alle bergrnannischen Pla­
nungen bilden geometrische RiB-, Karten- und 
Plandarstellungen, wobei ihre Arbeitsweisen 
weitgehend auf die Gewinnung nutzbarer 
Lagerstatten- bzw. Mineralvorkommen aus­
gerichtet sind. Fast immer wird die tech­
nisch-wirtschaftliche Gewinnung von der 
Storungstektonik beeinfluBt. 

Dieser Sachverhalt erfordert eine voraus­
schauende geologisch-lagerstattenkundliche 
Planung. Darüber hinaus zwingt die Wahr­
scheinlichkeit der Zunahme der Storungs­
tektonik zur Teufe, daB das ,,St6rungspro­
blem" ernsthaft und mit allen zur Verfügung 
stehenden Mitteln untersucht wird, wobei das 
Schwergewicht auf geologisch-tektonische Auf­
schluBarbeiten, auf sorgfiiltige tektonische 
St6rungsaufnahmen und insbesondere auf 
eine bestmogliche kartographische Bearbeitung 
mit einer hochentwickelten, leistungsfiihigen 
Darstellungstechnik zu legen ist. Nachdem 
in jüngster Zeit die in dieser Richtung 
geführten Arbeiten einen beachtlichen Ent­
wicklungsstand erreicht haben, soli hierüber 
eine allgemeine Information gegeben werden. 

I. Allgemeiner Überblick und Grundlagen 

Mit den bahnbrechenden Forschungs­
arbeiten von O. HAIBACH (9, 18, 31)1 zur 
Entwicklung einer ,,Darstellenden Geometrie 
der Lagerstiitte", deren Konzeptionen und 
Weiterentwicklungen, wurde der Weg für 
eine neuzeitliche kartographische Bearbeitung 
der Storungstektonik freigemacht. Deshalb 
sahen sich O. HAIBACH und der Verfasser 
in jüngster Zeit veranlaBt, auf dem Gebiet der 
analytischen Storungstektonik mit neuzeit­
lichen Untersuchungs- und Darstellungsmit­
teln weiter vorzudringen, zumal die in der 
Praxis in Anwendung befindlichen Arbeits­
weisen an ihrer Leistungsgrenze angelangt 
und ais nicht weiter entwicklungsfiihig zu 
betrachten sind. Die nach neueren Aspekten 
geführten Untersuchungsergebnisse sind in 
den Arbeiten (1, 2, 7, 12) zur Mitteilung 
gekommen. 

Grundgedanken des Arbeitsmodells mit 
weitreichenden Konsequenzen für die neue, 

(1) Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich 
auf das Schrifttumsverzeichnis am SchluB des 
Aufsatzes. 
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zeitgerechte Bearbeitung - sowohl der Lager­
statten ais auch der Storungstektonik - sind 
die Forderung nach Anpassung der Projek­
tionsebenen an die Formen der Lagerstatten 
und Storungen im Raume, sowie die Ent­
wicklung einer kartographischen Feldertech­
nik mit dem Zweck die Ausdruckskraft zu 
erhohen und das Leistungsvermogen der 
projektiven Darstellungen einschlieBlich der 
erleichterten Entnahme interessierender 
GroBen und Werte zu steigern. 

Die Grundlagen für so weitgehende For­
derungen gipfeln in einem mathematisch 
exakt fundierten, flexiblen Projektions-und 
Transformationssystem, wobei die hierfür 
geltenden Formeln, und zwar für alle nur 
denkbaren Projektionsfiille, von O. HAIBACH 
in (31) S. 103-220, bekannt gegeben worden 
sind. Durch die über mehrere Jahre ziel­
strebig geführten Forschungs- und Ent­
wicklungsarbeiten sind wir heute in die Lage 
versetzt, Raumpunkte des geodi:itischen Netzes 
mit ihren ,,Beobachtungen" und ,,Fest­
stellungen" durch eine Transformationstech­
nik in der bestgeeignetsten -Projektionsart 
(G, F, S, sG usw.)2 zur Darstellung zu 
bringen, so daB die anstehenden Aufgaben 
einfach, klar, schnell und verstandlich ab-1 
gehandelt werden konnen. 

Die Transformationsvorgange werden 
durch Symbole unmil3verstandlich gekenn­
zeichnet, wie beispielsweise 

G ->- Gnabc3 ->- F 
->- FnK 
->- s 
->- sG 

usw., 

wobei das oben erwahnte mathematische 
Hauptformelwerk eingesetzt wird. 

(2) G = orthogonaler GrundriB, F = ortho­
gonaler FlachriB, S = orthogonaler SeigerriB, 
sG = plagiogonaler GrundriB (31). 

(3) Gnabc stellt gegenüber G ein Projektions­
system dar, welches gedreht, verschoben und 
gehoben oder gesenkt ist. F-Projektions­
ebenen besitzen den an die graphische Flache 
angepaBten Streich- und Neigungswinkel. 
Gleiches gilt für F, FnK. S, sG und alle 
anderen Projektionsarten (31). 
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AuBer der zentralen Bedeutung einer 
flexiblen Projektions- und Transformations­
technik bildet die spezifische Feldertechnik 
einen weiteren wichtigen Bestandteil bei der 
neuzeitlichen kartographischen Bearbeitung. 
Hierbei handelt es sich um den Einsatz 
sinnbildloser Ausdruckmittel zur Formbe­
schreibung und Eigenschaftsbeschreibung 
graphischer Flachen und K6rper. Ein Felder­
mechanismus erlaubt vielfiiltige rechentech­
nische Operationen. Nach (17,25) werden 
Felderklassen, Feldergattungen und Felder­
arten unterschieden, wobei zur erstgenannten 
Kategorie 

Wertfelder = W-Felder 
Wertlinienfelder = WL-Felder 
Kennlinienfelder = KL-Felder 
Vektorfelder = V-Felder 
Kennwertfelder = KW-Felder und 
Wertfüichenfelder = WF-Felder 

geh6ren. Wahrend mit der Raumkoordinaten­
transformation die Werte zur Formbe­
schreibung graphischer Flachen oder K6rper 
unmittelbar erhalten werden, bedürfen die 
Werte zur Eigenschaftsbeschreibung im all­
gemeinen der Beobachtung, der Untersuchung 
oder der Herleitung aus speziellen Sequenzen. 

Damit dürfte ein knapper Überblick über 
die zum Einsatz gelangenden Mittel für 
eine zeitgerechte kartographische Bearbeitung 
gegeben sein, so daB wir uns nunmehr dem 
Thema der St6rungstektonik zuwenden kon­
nen. 

II. Aufgabenstellung und Mittel für die 
kartographische Behandlung der Storungs­
tektonik 

Das zu behandelnde Problem ist in Tafel 1 
veranschaulicht. Es wird vom st6rungs­
kundlichen Sachverhalt (Spalte A) ausge­
gangen, dem sich die Mittel zur Erfassung 
(Spalte Bl und B2) und die direkte oder 
indirekte Verwendung (Spalte C) anschlieBen. 
Âhnlich wie in der ,,Darstellenden Geometrie 
der Lagerstatte" (31), wird der st6rungs­
kundliche Sachverhalt in Formen und in 
Eigenschaften gegliedert. lm Gegensatz zur 



TAFEL 1 

St0rungstekton1sche Formen,. 

Vergonge und Eigenschaften 

Mittel der Erfassung 
Ookumentation 

Kommunikat1on, Steuerung 
Zweck, Verwendung 

A 
z 
w Rdumliche Lage der Solbdnder 
~ 1 von Stèirungsflâchen oder 
f2 von StOrungskbrpern 

z 2 
w 

Kreuzlinien der Gebirgsschichten 
und der Tekton1 k 

Bewegungsvorgdng e, 
1- Verwl)rfsweiten usw 
~ 1----+-M_a_c_h_ti_g_k-ei-t~~~~~-~ 

Ô Petrographîe, Gefüge 
~ Gebirgsverhalten 
w 3 Gefohren ( Wasser, lougen, Gos usw.) 
'9w_ Mineralîsîerungen 

Vererzungen 
usw. 

traditionellen Bearbeitung, wo sich die Auf­
gabe mit der partiellen Erfassung der geo­
metrisch-tektonischen Elemente (Streichwin­
kel, Fallwinkel, Fallrichtung, Verwurfsweite) 
und einer geringen riBlichen Speichermêiglich­
keit erschêipft, wird nach Tafel 1 deutlich, 
daB unsere Behandlung der Stêirungstektonik 
nach umfassenderen Gesichtspunkten be­
trieben wird. Dieser Sachverhalt ist im 
Schema der Abb. 1 veranschaulicht. Es 
kommt darin zum Ausdruck, daB die bisher 
praktizierte Arbeitsweise mit der Bevorzu­
gung von Grundrissen und Schnitten (zur 
Darstellung der Lagerstiitte) zu einer Ver­
zettelung des stêirungskundlichen Beobach­
tungsmaterials führt (in Abb. 1 ais bisheriger 
Weg bezeichnet), wahrend die erwünschte 
komprimierte Behandlung erst durch Be­
schreitung eines neuen Weges mêiglich wird. 
Weitere Einzelheiten sind aus Abb. 1 zu 
entnehmen. 

Ganz allgemein besteht die neue Aufgabe 
in der raumlichen Erfassung der graphischen 
Stêirungsffüche oder des Stêirungskêirpers nach 
Form und Eigenschaften einschlieBlich der 
bestmêiglichen kartographischen Behandlung 
der Sachverhalte in dokumentarischer und 
planerischer Hinsicht (für den Bergbau) 
wie auch ais Arbeits- und Untersuchungs­
mittel der analytischen Tektonik. 

Zur Vermeidung langer Ausführungen, ist 
der komplexe Sachverhalt im Schema der 
Tafel 2 zur Darstellung gekommen. Folgende 

1 Kartogroph1e Grundlagen und Voraussetzung: 
für die betneb\.iche Planung, 
Führung und Uberwachung 
(bergtechnisch, wirtschaftlich 
und sicherheitlich 1 
für dit? Ausnchtung (Zuschnittl 
sowie Vorrichtung und Abbau 

Erweiterung der Erkenntnisse 
zur Lagerstattenprojektierung 
und damit zusammenhdngende 
Aufgaben 

für die tektonische Forschung 
usw 

Schwerpunkte der Bearbeitung kommen darin 
zum Ausdruck: 
a) Es wird von Beobachtungen, Unter­

suchungen und Feststellungen der tek­
tonischen Stêirung einerseits sowie der 
liegenden und hangenden Grenzflache 
des Gebirges ( = Salband b7w. Trennfuge) 
andererseits ausgegangen, wobei diese 
in das System der Raumvermessung ein­
zubeziehen sind. 

b) Transformation des Beobachtungs- und 
Vermessungsgutes auf Projektionsebenen 
unter Berücksichtigung der raumlichen 
Lage der Stêirung. Nutzung der elektro­
nischen Datenverarbeitung für die Be­
rechnung. 

c) Kartierung und Zulage führt zur Salband­
beschreibung. Gegebenenfalls Verwendung 
von Deckfolien für <las hangende und 
liegende Salband. 
Die Salbandbeschreibung gliedert sich 
in die Salband-Formbeschreibung (1, 2, 12), 

wobei aus der Transformation der Raum­
punkt-Koordinaten formbeschreibende 
Felder entwickelt werden und 

in die Salband-Eigenschaftsbeschrdbung (1, 
7, 12) zur Ermittlung punktfürmiger 
Vergleiche (ldentmerkmale) zwischen 
dem liegenden und hangenden Salband. 

d) Die Salband-Eigenschaftsbeschreibung 
<lient zur Ableitung der Daten über den 
Bewegungsvorgang bzw. über die Be­
wegungsvorgiinge. Hieraus entstehen eigen-
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TAFEL 2 

MITTEL STÔRUN G SKU N DLI CHER 

und 
FESTSTELLUNGEN 

im Bereich des 
hangenden u liegenden 

Sa/bandes 

BEOBACH TUNGEN, 
UNTERSUCHUNGEN 

und 
FESTSTELLUNGEN 

HANGENOES SALBANO 
(hangende Begrenzungsflache) 

KRruZL1N1ÈN derSrRATiGRAPHlt. 
Logerstôtten, Sch1chten u a , , 

OURCHÔRTERUNGSAUFSCHLÛSSE' 1/SCHE 
Querschfag. Gestemsstrecke. GER-
sonst19e Strecken, Schdchte, ES 

Blmdschàchte, Bohrungen 

STORUNGSFÛLLMASSE oder 
GANGFULLM ASSE (Gongkdrper) 

Festste/fungen uber die Geome­
tne und uberd1e Substanz-
verteifung 1m Storungs-oder 

Gongkorper noch quaflfat1v­
quant1tat1ven Untersuchungen 

z B strukturell-gefugekundltch, 
petrograph1sch,mmeralog1sch, 
hydrolog1sch, ch em1 sch-phys1 ko­

l1sch,9eoch em1sch usw 
Bei Ausb1ldun9 ais Gangk6rper, 

1st e1genstand1ge Bearbeitung 
1m S1nne der .. Darstel/enden 
Geometr1e der Lagerstatte" 

.F?rforde_rJtch 

STOFF KARTOGRAPHI SCHE 
BEARBEITUNG 

AUSORUCKMITTEL 

der 

FORMBESCHREIBUNG und 

W-Felder 
WL-Felder (primdr J 

V- Felder{trojektorielle 
WL -Fe/der {sekunddr) 
KL-Felder 

KW-Fe/der 



Bisheriger Weg 

G-PROJEKTIONEN 
cuf LagerstOtten ausgerichtet 

Neuer Weg 

PROJEKTIONEN F, S,G usw. 
auf Storungstektonik ausgerichtet 

TRANSFORMATION 

~ FORM-
.9 
r<i BESCHREIBUNG 
,;; 
c 11-------
~ EIGENSCHAFTS-

t BESCHREIBUNG 

Lôsung über 
Lagerstatten-gebundene Projektionen (G) 

und Schnitte (QSch,LSch) 

VERMERK: Die in vielen Einzelrissen (Pro­
jektionen und Schnitte) gespeicherten 
portieUen Oaten, verhindern eine umfassen­
de Beurteilung des rëumUchen Stërungs­
verholtens. Mangelhafter Einbtick in die 
stërungskundlichen Zusommenhënge. 
Ungenügend gesicherte Planungsgrund­
lagen. 

"' 
Lësung über 

Stërungs-Projektionen ( F; S, G usw.) 
Projektionsebenen der Stôrung genëhert angepafJt 

VERMERK: Oie optimolgewéihlten Projektions­
ebenen erlouben eine komprimierte Bearbeitung 
des stërungskundtichen Oarstellungsstoffes. 
Die Form- und Eigenschaftsbeschreibung liefert 
umfassende Auskünfte {visuell und synoptisch) 
über dos rëumliche Stôrungsverhalten. Als Aus­
druckmittel di en en W-, WL·, V-, KL- und KW-Felder. 
Weitous besser gesicherte Planungsgrundlagen. 

Abb. 1. 

schaftsbeschreibende Felder des Bewe­
gungsablaufs, der Verwurfsweiten und der 
Ausrichtung, die gegenüber der traditionel­
len Bearbeitung (Abb. 1, links) umfassende 
Auskünfte zu zahlreichen Aufgaben ver­
mitteln. 

e) Bei Vorliegen eines Storungskë:irpers kann 
die Storungsfüllmasse oder die Gang­
füllmasse selbst Gegenstand der Eigen­
schaftsbeschreibung sein. Zum Beispiel 
in Form der Erfassung mineralisierter bzw. 
erzhaltiger Bereiche (bergmannisch-wirt­
schaftliche Gesichtspunkte), Untersuchun­
gen über Mineralparagenesen, hydrolo­
gische Untersuchungen, Auskünfte für 
bergmannische Sicherheitsvorkehrungen 

einer flexiblen Projektions- und Transforma­
tionstechnik sowie einer integrierten form­
und eigenschaftsbeschreibenden Feldertechnik 
einer Losung zugeführt werden. 

Zur Kinematik 

Durch die neue Bearbeitungsform ergibt 
sich ferner eine weitaus bessere Erfassung 
und Behandlung raum-zeitlicher Bewegungs­
vorgange, wobei die über eine Raumkoordi­
natenumformung verknüpfte Flachentrans­
formation vorteilhaft in Erscheinung tritt. 
Aul3erdem kommt den Salband-Beobachtun­
gen (kartographische Salbandbeschreibung) 

usw., wobei die Bearbeitung auch hier in Form 
weitgehend mit eigenschaftsbeschreibenden 
Feldern abgewickelt wird. a) vergleichbarer Identmerkmale des Ge-
Fal3t man die hier nur kurz mitgeteilten 

Stationen der Bearbeitung zusammen, so wird 
deutlich, dal3 die storungskundlichen Sach­
verhalte (einschliel3lich der Kinematik tek­
tonischer Bewegungsvorgange) durch Einsatz 

birgskë:irpers an den Grenzflachen zur 
Stûrung (hangendes und liegendes Sal­
band) sowie 

b) den genetisch-mechanischen Merkmalen, 
wie sie auf Salbandern von Stûrungs-
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füichen und in der Stürungsfüllmasse 
aufzutreten pflegen, 

bei der kinematischen Analysierung ein 
zentrale Bedeutung zu. 

Zur Erfassung und Klarlegung der Be­
wegungsvorgange haben wir uns in (12) S. 
497 ff. und in (7) S. 16 ff. ausführlich ge­
auBert, so daB der Kürze wegen hierauf 
verwiesen wird. Die zwischen den genannten 
Identmerkmalen erzeugte raum-zeitlich-kon­
tinuierliche oder -diskontinuierliche Bewe­
gungsbahn (geradlinig, gekrümmt, verschlun­
gen, zeitlich gleichfürmig oder ungleichfôrmig 
usw.) wird als Bewegungsvektor aufgefaBt 
und tritt ais ortlicher kinematischer Analysator 
in Erscheinung. Er ist geometrisch durch 
die Richtung (RBEW) und die Wegstreckke 

(lBEw) definiert und kann gegebenenfalls 
mit einer geologischen Zeitskala (relativ oder 
absolut) versehen werden. Damit sind die 
Parameter beliebiger raum-zeitlicher Bewe­
gungsvorgange genannt. 

Zur Verdeutlichung des Gesagten sind 
in Abb. 2 einige symbolisierte Bewegungs­
vektoren zusammengestellt, wobei der Ver­
einfachung wegen vornehmlich abwartsfüh­
rende Bewegungsab!aufe zur Darstellung 
gekommen sind. Da in der Natur alle Bewe­
gungsrichtungen von Qg bis 400g (rechts­
füufiger Richtungswinkel, Abb. 2, Fig. b) 
moglich sind, muB man sich das obere Ende 
der Vektoren (Fig. c) im schwarz gezeichneten 
Zentrum des Anschauungsbildes der Fig. a 
angeordnet denken. Das dort eingetragene 

FALL 1,Fig.c FALL 5, Fig. c BEWEGUNGSVEKTOR 

F 

~· ...... 

~~E~'r 
R8= 2209 

F 

Rso=2009 Fig. b 
Rsc2959 

Tektonischer Bewegungsablauf auf Stërungsflachen (Schema) 1 Fig.c 
1 2 3 4 5 6 7 B 9 10 

~ ) I ~ 
' 

â ~· / \),, I I ' 
SYMBOL ',, / 

1 

FORM geradlinig gekrümmt z.T. rückl::iufig geradlinig gekrümmt z.T. rücktaufig geradlinig gekrümmt g~radUnig z.T.rücktaufig 

ZEJT kurz andauernde Bewegung langer andauernde,gleichmi:iOige Sewegung andauernd ungleîchmiil3ige 
Bewegung €~~~~ri~~r~t~a9~;:Ri~~v 

VERMERK 
Bewegung wirkt sich entsprechend den Symbolen im wesentlichen gleichmal1ig über eine beschrânkt grone Stërungsfli:iche 
oder Trennfuge aus. ( Paraltelverschiebung von Schuppen und Scholtenl 

11 12 13 14 15 16 17 18 ... 

ll 1i- ))--
q 

_t~t ~~t1-· SYMBOL \{/ it-- Kombinatîonen vorstehender Fâlle 
_.--,. \ -

FORM ln etwaparallel ntchtparallel gekrümmt, konzentrische in etwa parallet nichtparallel verschd.gekrümmt 
verschledenweit verschiedenweit verschleden weit Bahnkrümmun verschiedenwelt versthîedenwelt u.versdliedenweil 

ZEIT kurz andauernde Bewegung langer andauernde, gleichmarlige Bewegung 

VER~ERK Bewegungen wirken sich entsprechend den Symbolen ungleichmafüg ûber beliebig grone Stôrungsflâchen oder Trennfugen aus. 

Abb. 2. 
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Beispiel vermittelt den einfachen Fall eines 
kurzzeitigen geradlinigen Bewegungsablaufs. 
Es ist erkennbar, daB die über alle vier Qua­
dranten stattfindenden Bewegungsabfüufe zu 
allen nur denkbaren Storungsarten führen. 
Da Streichen und Fallrichtung der zu be­
handelnden Stêirung bekannt sind, ermoglicht 
die Angabe der flachen Bewegungsrichtung 
(in Grad oder Gon) in Verbindung mit den 
in Abb. 2 genannten Symbolen eine detaillierte 

Kennzeichnung des raum-zeitlichen Bewe­
gungsablaufs und damit eine weitaus bessere 
genetisch-kinematische Charakterisierung der 
Storungen ais bisher. Die in der Praxis 
gebrauchliche Kennzeichnung der Stêirungs­
arten, sollte daher nur auf jene Sonder­
fiille beschrankt bleiben, wo sich die im 
nachstehenden Schema eingetragenen Be­
wegungsrichtungen nachweisen lassen: 

Bewegungsrichtung 
+ x-Achse (in Abb. 2, Fig. a) 

Bewegungsfliiche Bewegungsvorgang 

RBEW = 100g 
RBEW = 200g 

RBEW = 300g 

Überschiebung 
Aufschiebung 
Verschiebung (rechts) 
Verwerfung 
Verschiebung (links) 

Wechsel 
Schaufelfliiche 
Blatt 
Sprung 
Blatt 

Alle anderen Bewegungsrichtungen de­
finieren den Bewegungsablauf und damit 
die Storungsart eindeutig. (Kartographische 
Behandlung Abb. 12) 

Geometrische Begriffe der Storungstektonik 

Die vollig neuartige kartographische Be­
handlung der Storungstektonik hat natur­
gemiiB auch Konsequenzen im Hinblick 
geometrischer Begriffe, wobei wir uns der 
auf dem Gebiete der ,,Darstellenden Geo­
metrie der Lagerstatte"3 erzielten Fort­
schritte nutzbar machen. Damit findet zu­
gleich eine begriffkonforme Anlehnung an 
exakte neuere Bezeichnungen und Begriffe 
statt, die der Klarheit und Einfachheit dienen 
und der erwünschten Vereinheitlichung den 
Weg ebnen. 

(3) Einblick in die diesbezügliche neue Literatur 
vermitteln die ,, Übersichten über die Arbeiten 
von O. Haibach" in: Mitt. a.d. Markscheide­
wesen, 1967, Heft 3 und 1973, Heft 1. 

Zur Veranschaulichung der für die Stêirungs­
tektonik geltenden geometrischen Begriffe, 
enthalten die Abb. 3 und 4 die erforderlichen 
Eintragungen. Aus Gründen der leichteren 
Überschaubarkeit der geometrischen Bezie­
hungen, wurde die Lagerstatte gekrümmt 
und die Storung ais Ebene dargestellt, obwohl 
es sich bei letzterer im strengen Sinne.ebenfalls 
um eine graphische Flache handelt. 

Die geometrischen Eintragungen beziehen 
sich auf die im Raum geneigte Stêirungs­
flache und nehmen vom Punkt pL (auf der 
liegenden Kreuzlinie befindlich) ihren Aus­
gang. Wir verwenden hierzu Raumpunkte, 
die zur Ableitung der auf der Stêirungs­
flache (zwischen der liegenden und hangenden 
Kreuzlinie) auftretenden Liingen und Winkel 
sowie deren seigere und sohlige Komponenten 
dienen (Erlauterungen und Definitionen in 
(7) S. 19 ff). Tafel 3 zeigt die wichtigsten 
geometrischen Elemente unter Berücksichti­
gung vorgegebener Richtungen in Gegen­
überstellung der bisherigen und neuen Be­
arbeitungsweise. 
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TAFEL 3 

Ab stand Allge- Geologisch -tektonisch u. technisch vorgegebene Richtung 
zwischen meines 

Bewegungs-liegender u. hangender Kurz-
Kreuzlinie zeichen richtung 

RsEw 

1 2 3 

Flache Sprunghëhe 
Flache Schubhohe usw w -

0:: 
w Seigere Sprunghohe I t -
Ill Seigere Schubhohe 
ro Sëhlige Sprungweite 

Sëhlige Schubweite s -

Wahrer Verwurf L LsEW <!) =flacher Abstand 
<( 
-' 
I Seigere Komponente t tBEW u 
Ill 
0:: 
0 Sohlige Komponente so SOeEw > 

Kartographische Ausdruckmittel für die Form­
und Eigenschaftsbeschreibung 

Die thematische Kartographie bedarf ge­
eigneter Ausdruckmittel zur eindeutigen und 
klaren Vermittlung des Darstellungsstoffes. 
Hauptsiichlich aus der Grundlagenforschung 
der Projektionstechnik (10, 31) heraus ent­
wickelt, ist durch sie eine beachtliche Lei­
stungssteigerung. erzielt worden. Die neuzeit­
liche Behandlung der Sfürungstektonik fuBt 
nahezu vollstiindig auf abstrahierten, sinn­
bildlosen Ausdruckmitteln. Sie finden Ver­
wendung im Rahmen der aus der Projek­
tionstechnik sich ergebenden Formbeschrei­
bung graphischer Sfürungsfl.achen bzw. Sto­
rungskürper sowie bei der storungskundlich­
en Eigenschaftsbeschreibung unter Verwen­
dung von Verfahren der Inter- und Extra­
polation. Inzwischen hat sich eine regelrechte 
Feldertechnik (10, 16, 17, 25) entwickelt. Nach 
(25) unterscheidet man Felderklassen, Felder­
gattungen und Felderarten, wobei diesen 
ein systematischer Aufbau zugrunde liegt. 
Ein solcher wird beispielweise für die Felder­
klassen mit Tafel 4 gezeigt. Eine weiter­
gehende Gliederung der storungskundlichen 
Sachverhalte führt zum Aufbau und zum 
Inhalt der Tafel 5, in welcher die wichtigsten 
Begriffe ihre Erliiuterung finden - sie 
sind in die Kategorien der Formbeschreibung 
und Eigenschaftsbeschreibung gegliedert. Die 
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Fa!lînien-
richtung 

Ro:srnG 

4 

w 

t 

s 

l~LL 

t FALL 

SOFALL 

Streich- Kurz- 1n beliebiger 
richtung richtung Richtung 

RtSTRG RKURZ Rbel 

5 6 7 

yx) - -

- - -

- - -
Lsrn LKURZ Lbel. 

- tKURZ tbel 

SOsrn = Lsrn 50KURZ sobel 

x) Verschiebung ouf Blatt 
=sohlige Schubweite 

Formbeschreibung bezieht sich auf die Grenz­
flache zwischen Gebirge und Storung, also 
auf das liegende und hangende Salband. Das 
geschieht mit definierten geometrischen GroB­
en, die über die Raumkoordinatentransforma­
tion oder Polarkoordinantenumformung ge­
wonnen werden. Über die Vielfalt der 
formbeschreibenden Ausdruckmittel (Felder­
klassen) informiert Tafel 5 (links). Die 
storungskundliche Eigenschaftsbeschreibung 
erscheint unter Berücksichtigung natürlicher 
Gegebenheiten in einer Zweiteilung, niimlich 
in nicht- bzw. wenig-mineralisierte Sfürungen 
- wo also Bewegungsvorgiinge, Ausrich­
tungsdaten und sonstige Eigenschaften domi­
nieren - und in solche, wo auf Grund von 
Mineralanreicherungen oder der Ausbildung 
von Gangkürpern eine spezielle Bearbeitung 
der Eigenschaften erforderlich wird. Bei 
dieser Kategorie handelt es sich um eigen -
schaftsbeschrei bende Felderklassen, die ver­
schiedenen Gattungen und Arten angehüren. 
Die Vielfalt der in Tafel 5 (Mitte und rechts) 
aufgeführten Moglichkeiten konnen verstiind­
licherweise hier keiner niiheren Erliiuterung 
zugeführt werden - zugleich erhebt diese 
Tafel keinen Anspruch auf Vollstiindigkeit. 
Erwiihnt sei an dieser Stelle ferner, daB 
nur jene Felder bei der kartographischen 
Arbeitsweise Verwendung finden, wie es die 
Behandlung des Themas verlangt. 



TAFEL 4 

STORUNGSTEKTONIK 

GRAPHJSCHE FLA CH EN GRAPHJSCHE KORPER 

FORM­
BESCHREIBUNG 

EIGENSCHAFTS­
BESCHREIBUNG 

Primlire Wertfelder 
(Skalarfelder) 

(W-Felder) 

Primiire 
Kennwertfe lder 

(KW-Felder) 

Prim lire 
Wertlinienfelder 

Primlire Trajektorien­
und Vektorfelder Kennlinienfelder 

(WL-Felder) (V-Felder) (KL-Felder) 

Ableitung 
neuerWertlinienfelder 

Sekundiire 
Wertlinienfelder 

(WL-Felder) 

Kombination zwischen 
primliren u.sekundiiren 

Wertlinienfeldern 
(Koppelungen,Schaltungen) 

III. Beispiele zur zeitgerechten kartograph­
ischen Beschreibung eines tektonischen 
Storungskorpers 

Nachdem die vorausgegangenen Ausfüh­
rungen Einblick in die zur Verfügung stehen­
den ~ethodischen Grundlagen geliefert ha ben,. 
soll nunmehr am Beispiel eines Storungs­
kürpers der Darstellungsstoff in gedrangter 
Form erlautert werden. 

1. Allgemeines zur tektonischen Aufgabe 

Die zu behandelnde Tektonik wird mit 
bekannten Darstellungen der Praxis vor­
geführt. Zur Einführung client das An­
schauungsbild der Abb. 5, wo durch Abheben 
bestimmter Gebirgskürperteile die Storung 
gewissermal3en freigelegt und sichtbar ge­
macht ist. Wir bedienten uns dabei der 
projektiven Gesetze der plagiogonalen Grund-

Gekoppelte trajektorielle 
Vektoren 

ril3projektion sG y~50g nach (11,31 ). Obwohl 
mit Abb. 5 eine gute Vorstellung gewonnen 
wird, reicht diese Darstellungsart für die zu 
behandelnden storungskundlichen Sachverhal­
te nicht aus. Abb. 6 zeigt weiterhin einen 
Ausschnitt aus dem Sohlengrundril3 der 
8. Sohle ( - 820 m) mit dazugehorigen 
Schnittlinien. Abb. 7 vermittelt die tektoni­
schen Verhaltnisse in einem Vertikalschnitt, 
dessen Spur entlang der in Abb. 6 dargestell­
ten Richtstrecke lliuft. Aus Abb. 7 ist zu 
entnehmen, dal3 die Gebirgsschichten im 
Bereich der Richtstrecke einen seigeren 
Verwurfsbetrag von etwa 40 m aufweisen. 
Abb. 8 zeigt weiterhin einen Ausschnitt 
des Abbaugrundrisses von Floz Prasident 
mit einer ürtlichen Flozversandung ais Ident­
merkmal beider Salbander. 

Damit sind die wichtigsten traditionellen 
Darstellungsarten genannt und gezeigt, nach 
denen die Erfassung und Beurteilung storungs-
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TAFEL 5 

STÔRUNGSTEKTONIK 
GRAPHISCHE FLÀCHEN GRAPHISCHE KÔRPCR 

FORMBESCHREIBUNG 
in orthogonalen und plogiogonalen 

R1f3projektionen 
Grundrîl1, FLa~hriO, Seigerrill 

SALBAND 
(hongendes und Liegendes} 

WERTL1NIEN WL_,Ursprungslinien 

Seîgerobstandslinien t-WL 
Bankabstandslinîen b-WL 
Querabstondslinien q-WL 
Li:ingsabstandslinîen r-WL 

TRAJEKTDR IELLE VEKTOREN 

des Seigerobstandes tv 
des Bonkobstondes bv 
des Ouerabstandes qv 
des Lëingsabstondes rv 

WERTLINIEN WL, Ableitungen 

KENNLINIEN KL 

Streichtinie Rt 
Follinie Rcxstrg 
allgem. Streichen der Linle 
atlgem. Streichen der FlOche 
ollgem. Streichen des Kërpers 

KENNWERTE KW 

{z.T. mit Rechenprobeneigenschaft) 
Streichwinkel Rstrg 
Faltwinkel <1.strg 
Foktoren zur Ermittlung wohrer 

Li:ingen-und Flêlchengrël1en 

ftsrn ' ftFALL' fStrg 
Krümmungsrodien Ra u.a. 

WEITERE KENNLINIEN 

i-oumie: 
Unie des Gefëlles, proJfzierte Gefi:ille­
richtung, Steigungslinie ( Einfollen), 
Linie der Gefi:i Llerichtungsànderung 
und ondere Raumtinien ( Gradienten). 
Gegebenenfatls Groduierung nach 
formbeschreibenden Wertlinien 

Durchdringu ng slini e · 
Projizierte ri:iumliche SchnittUnie von 
zwei Fldchen oder zwei Ebenen oder 
gem1scht wie Spur, Kreuzlinie,Ausbi/1-
Linie usw 

Umrandungslin1e · 
Unie des prOJîzierten Kârpers 
z B Auske1Len, Schoren,Ausb1f1 

WERTFELOER (SKalorfelder, W· Felder) 
mit Daten versc;hiedenster Bedeut".ng 
fi.îhren zu WertUnien WL, zu Kennlinien KI 
und zu Kennwerten KW 

1 

EIGENSCHAFTSBESCHREIBUNG 
in orthogonolen und plogîogonoten 

Rillprojektîonen 
Grundril1, Flachril1, Seigern/1 

1 

BEWEGUNGSVORGANGE u. AUSRICHTUNG Il 
sowie Eîgenschaften einfocher Art Il 

WERTLINlEN WL 

Wohre Verwurfsgrël1en (floche LOngen)· 

LaEw-WL = Hacher Bewegungsweg 
LFALL -WL = floche Verwurfswe1te 
Lsrn -WL = streichende Verwurfsweite 
LKURz-WL = kürzeste Verwurfsweite 

Seigere Komponente 
derwahren Verwurfsgr0l1en; 

tsEw -WL = Seigerobstond zu lsEW 
tFALL -WL = Seigerabstond zu LFALL 
tKURz-Wl = Seigerabstond zu lKURZ 

Sëhlige Komponente 
derwohren Verwurfsgrëf3en: 

soaEW-WL = sOhligerAbstond zu LBEW 
SOfALL - WL = sëhUger Abstand zu LFALL 
SOKuRz-WL= sëhligerAbstand zu LKURZ 

Richtungen: 
ReEW -WL= gteiche Bewegungsrichtung 
RFALL -WL (s.Formbeschreibung Ro:,

51
,
9

) 

Rsrn -WL (s Formbeschreibung Rstrg ) 
RKuRz-WL = gleiche Richtungswinkel 

der Kreuzllnien-Trajektorie 
Ausrichtungstëngen: 

LFALL -WL = stërungsfollend oder-steigern 
lsTR -WL = stërungsstreichendeAusrichtg 
lKuRz-WL = stërungskürzeste Ausr.J.chtg 
tFALL -WL = seigere Ausrichtung ( j~~f~~3s·1 
tKuRz-WL= seigerkürzeste Ausrichtung 
SOFALL-WL = stërungsquerschlëigige Aus-

richtung ( Doppettogerung} 

Hondelt es Slch um mineralisierte 
StëirungskOrper (Gangkëirper), so sind die 
rechts nebenstehenden WL mëiglich 

=WL der Storungsfültmosse ader 
der Gangfüllmasse 

WL der Wasserführung na ch Menge, 
Chemismus usw. 

WL der Gasführung noch Menge; 
Chemismus usw. 

WL der Temperatur 
usw. 

TRAJEKTORIELLE VEKTOREN 

IBEWvldes flachen Bewegungsweges 
(FALLvJ der flachen Verwurfsweite 
!STRvl der streichenden Verwurfsweite 
{KURZvlder kürzesten Verwurfsweite 

WERTLlNlEN WL 1 Ableitungen 

Pro}ektives Eigenschaftsgeftilte (in%, 1:n) 
9eEw = Gefëlle flacht:!r Bewegung.sweg 
9FAll. = Gefëtte flache Verwurfswe1te 
9srn = Gefi:ille streichende Verwurfswelte 
9KURz= Gefëlle Kürzeste Verwurfsweite · 

usw. 

KENNLINIEN KL, KENNWERTE KW 

KL RsE'N = Bewegungslinie ( gerodlinig, 
gekrùmmt;rückltiufLg u.a.) 

~t~~~~L: ~~;~~~t~i:{;~~r~~~~~·h~~rtrg ~ 
KLRKURz= Unie des Kreuzlinien-TrajeKtors 
KL der Bewegungszeit 
KL Nultrand der Stëirungswirkung 
Kldes WasserKreistaufs bzw. der Zirku-

lation, der Aufstiegsschlote von 
Lëisungen oder Gasen 

KL und 'f0JJ des Stêirungsgefüges sowle 
der tell:tonischen Beanspruchung 
{primi:ir, sekundër oder in zeitllcher 
Zuordnung) 

KL der Ausrichtung {sOhlig,geneigt) 
KL l~m f]= 09 (1'.oo, p% )1 je nach 
KL t~m tp 09 (1.n, % ) tE.'.~hnischer 
KL Ltmîj=bel.(1:n,%) _, Losung 

usw. 

Bei Ausbildung von GANGt>/JRPERN 
oder sonstigen Mineralonreicherungen 

WERTLINIEN WL 

Mi:icht1gke1t, bankrecht, geolog isch, 
betrieblich (metrisch J 
Gesomtmi:ichtîgkeit 
M~chtfgke~t einzelner Schichten 
Mochtigke1t stratigrophischer Sch1ch-

tengruppen 
Mëchtigkeit petrogrophisch quotifi­

zierter Bereiche 
Mi:ichtigkeit verschieuener, aufeinonder 

zu bez1eh ender Kbrper 

M6 chb_g keitsverh6 L tn i sse 
2w1schen petrogrophischen Schich­
tungski:irpern, strotigrophischen 
Schichtengruppen oder LogerstOtten­
kOrpern (metrîsch, Zahl, Bruch oder 
Verhëttnis) 

Mi:ichtigkeits- Anteilverhi:ittnisse 
zwischen petrogrophischen Schich­
tungskôrpern, stratigrophischen 
Schichtengruppen oder Lagerst6tten­
kërpern in: Vol.-% oder Gew.·"/o 

WL der Temperatur 

WL der Wasser- und Gasführung 
noch Menge, Chemismus usw. 

WL der Gesteinsfestigkeit und -héirte 

Wlabbaudynomischer Art 

WL der H6uf1gkeitsgrode für tektonîsche 
Storungen, Klüftu.ng, Schieferung_usw. 

WL geophysikatischer Art wie 
Schwereanomalien, Reduktionsgrol1en, 
lsodynamen,mognetische Anomolien, 
lsogonen, lsoklinen, Potentialtinien, 
Widerstandslinien, Laufzeit von Scholl­
wellen, Porosit6t, PermeabiUtât usw. 

1 

KENNLINIEN KL, KENNWERTE KW 

Faziesverha L ten, Entwfcklungstendenzen 
(optfmot, pessimat) oben genannter Eigen 
schoften z.8. M6chtigkeitszunahme oder 
·abnohme der Lagerst6tte, des Minerols, 
der Berge, Zunohme oder Abnahme der 
Erzführung (seitlich oder zur Teufe),der 
MineroLporogenese usw 

Trennlinie: 
Ausgrenzung bzw. Abgrenzung zwischeri 
unterschiedUchen Stoffen, E1genschaften, 
Rechten, ideelten Gliederungen, Auftei­
tung von Flèichen und KOrpern 

KL und KW des LogerstOttengefüges z 8 
Schichtung, Ktùftung u.o. tektonischer 
Beonspruchung ( prlmi::ir,sekundrir,rezent) 

Kennwerte allgemein 

Eîgenschoftsbeschreibende Vel~ torfe Lder 
sind in der Tafel nur teilweise berückslchtigt 
(s. trajeKtoriell e Vektoren der Bewegungs­
vorgënge, m1tttere Spolte). 



Abb. 5. 

tektonischer Sachverhalte im allgemeinen 
praktiziert wird. 

2. Bereitstellung der Grundlagen für die 
neue Behandlung 

Zunachst hat eine kritische Sichtung und 
Auswertung der vorhandenen RiBunterlagen 
vorauszugehen, die meist als Abbaugrund­
risse, Sohlengrundrisse und verschiedentlich 
als spezielle Storungsaufmessungen zur Ver-

fügung stehen. Da wir den Weg über 
die Raumkoordinatentransformation wahlen, 
sind alle geeigneten Raumpunkte entlang des 
westlichen und ostlichen Salbandes (Floze) 
sowie markante Besonderheiten sedimento­
logischer, petrographischer lagerstattenkund­
licher und tektonischer Art (s. (2), Abb. 
4, 5, 6 und 14) nach ihren Raumkoordinaten 
x, y, z entnommen worden. Abb. 9 IaBt 

das Gesagte erkennen. 
Zur Erzielung günstiger projektiver Ab-
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-z, -zo 

Raumkoordinatensystem X1. Y1. 21 (1.System, Vermessung und Berechnung l 

Raumkoordinatensystem Xo. Yo. 2 D ( gedrehtes System mit Drehwinkel ty um 21) 

Raumkoordinatensystem XK, YK. 2K (gekipptes System mit Kippwinkel Cl um Yo J 

Go= Projektionsebene des gedrehten Grundrisses 

Fo = Projektionsebene des gedrehten Flachrisses 

So = Projektionsebene des gedrehten Seigerrisses 

Abb. 10. 

bildungsbedingungen, wird eine Anpassung 
der Projektionsebene an die Storungsfl.ache 
bzw. an den St6rungsk6rper erforderlich. 
Die analytischen Zusammenhange der Trans­
formation sind in Abb. 10 erklart, zugleich 
ist zu ersehen, welchen Projektionsvorgangen 
ein auf der Storungsfl.ache befindlicher Raum­
punkt P unterworfen ist. Diesen Grund­
satzen entsprechend, erfolgte im Niveau 
± Om (NN) eine Verschiebung des Ko­
ordinatennullpunktes mit den Konstanten 
a, b), ferner eine Drehung der x-Achse 
(mit dem Drehwinkel 'I' = 260g) und schlieB­
lich eine Kippung der Projektionsebene mit 
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dem Kippwinkel4 a = 75g. Dieser operative 
Vorgang führt zu einer gedrehten, ortho­
gonalen FlachriBprojektion mit der Kurz­
bezeichnung FD ~ 75g - auf sie beziehen sich 
die folgenden kartographischen Bearbeitun­
gen des St6rungsk6rpers. In (31) S. 124 bzw. 
128, 129 oder in (2) findet man die hierfür 
gültige Hauptformelgruppe. Eintragungen 
über die vorgenommene Transformation 
enthalten die grundriB!ichen Abbildungen 
6 und 8 sowie Abb. 7 im Schnitt. Die erste 

(4) Entspricht etwa dem mittleren Fallwinkel der 
Stéirungsflache. 



Bearbeitungsstufe (Bereitstellung) ist damit 
abgeschlossen. 

3. Salband-Formbeschreibung und-Eigen­
schaftsbeschreibung 

In das flachriBliche Koordinatennetz der 
Abb. 11 werden die transformierten Raum­
koordinaten der Punkte aufgetragen, wodurch 
die Kreuzlinienformen der Floze und die 
geologisch-tektonischen Besonderheiten für 
die Salbandbeschreibung erhalten worden 
sind. Auf diesem geometrisch eindeutig 
fixierten Kreuzlinien-,,Gerüst" fuBend, hat 
unter Ausnutzung geologisch-tektonischer und 
petrographischer Untersuchungen eine voll­
stiindige Salbandbeschreibung stattgefunden. 
Die Formbeschreibung beruht auf den aus 
der Transformation erhaltenen Werten z1 = t, 
ZK = b und XD = q, wobei durch Interpola­
tion und Extrapolation die Wertlinienfelder 
hervorgehen. 

Mit Abb. 11 wird das hangende Salband 
des St6rungsk6rpers in kompletter Form­
beschreibung und Salbandbeschreibung in der 
FD-Projektion vorgelegt. Es enthalt die 
Kreuzlinienformen der Floze Albert bis 
Sonnenschein, die im Bereich der Salbander 
vorliegende Storungstektonik, die Petro­
graphie des Gebirges einschlieBlich sedimen­
tologisch bedingter Aufspaltungen und Scha­
rungen der Floze Dickebank 2/Dickebank 1, 
Wilhelm/Rottgersbank sowie des Versan­
dungsbereiches in Ffüz Prasident. Aus der 
Feinformbeschreibung mit Bankabstandsli­
nien (b-WL) geht hervor, daB es sich bei die­
sem Salband um eine schwach gewolbte 
(graphische) Flache handelt. lm übrigen 
erlaubt die vorliegende Projektionsart in 
Verbindung mit den formbeschreibenden 
Wertlinienfeldern, die exakte Herleitung und 
Beurteilung jeglicher Lagebeziehungen im 
Salbandbereich. Das gleiche Arbeitsprinzip 
kommt für das liegende Salband zur An­
wendung. Nachdem die Formbeschreibung 
und Salbandbeschreibung (hangendes und 
liegendes Salband) im gleichen Koordinaten­
system abfüuft, erhalt man auBerdem ein­
deutige Lagebeziehungen und Beurteilungs­
moglichkeiten zwischen beiden Salbiindern. 

Vermerk: Der gebotenen Kürze wegen, 
beschranken wir uns auf Abb. 11. Wir weisen 
aber darauf hin, daB die Arbeit (2) weitere 
Abbildungen in farbiger Ausführung ent­
halt, namlich 

a) Formbl'5chreibung und Salbandbeschrei­
bung des liegenden Salbandes in der 
Projektion FD = 75g (dort als Abb. 23), 

b) Formbeschreibung des St6rungsk6rpers 
in der G-Projektion (dort als Abb. 24) und 

c) Formbeschreibung des St6rungsk6rpers in 
der Projektion FD = 75g (dort als Abb. 25). 

Zusammenfassend wird festgestellt, daB 
die mit der Raumkoordinatenumformung 
verknüpfte Ffüchentransformation, günstige 
projektive Voraussetzungen sowohl für die 
Formbeschreibung als auch für die Salband­
beschreibung bietet. Die vielfaltigen geolo­
gisch-tektonischen Feststellungen konnen im 
vorgeführten StorungsflachriB unter geo­
metrisch exakten Bedingungen verarbeitet 
werden. Daraus resultiert ein Optimum an 
vergleichenden Untersuchungsmoglichkeiten 
an den Salbandern zur Rekonstruktion der 
Bewegungsvorgange sowie anderen wichtigen 
Feststellungen und zwar in einer bisher 
unbekannten Form und Genauigkeit, wie sich 
leicht mit folgenden Ausführungen beweisen 
füBt. 

4. Eigenschafts beschrei bungen 

Nach Tafel 5 gibt es eine Vielfalt st6rungs­
kundlicher Sachverhalte, die der Kategorie 
,,Eigenschaftsbeschreibung" zugeordnet wer­
den. Aus Gründen der gebotenen Kürze 
treffen wir daher eine Auswahl und stellen 
nur das Wichtigste in Abbildungen vor. 

a) EIGENSCHAFTEN DIE AUS DEM TEKTONISCHEN 

BEWEGUNGSABLAUF RESULTIEREN 

Hierunter fallen in erster Linie Daten der 
Kinematik, ableitbare geometrische Gr6Ben, 
Daten der Ausrichtung usw. Die im vorigen 
Abschnitt beschriebene Salbandbeschreibung 
bildet zu ihrer Erfassung eine wichtige 
Voraussetzung. 
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Kinematische Behandlung 

Abb. 12 zeigt das Ergebnis der karto­
graphischen Auswertung kinematischer Da­
ten mit Mitteln der Feldertechnik. Einge­
tragen sind wichtige Aufschlüsse mit identen 
Merkmalen an Kreuzlinien sowie Salband­
Rutschstreifenbeobachtungen zur Rekon­
struktion der Bewegungsrichtung und des 
Bewegungsweges. Die lagemaBig gesicherten 
Daten sind durch Interpolation in das Kenn­
linienfeld der Bewegungsrichtung ( = RBEW) 
und in das Wertlinienfeld des flachen Be­
wegungsweges ( = lBEw) umgesetzt worden. 
Nahere Mitteilungen zur Konstruktion in 
(7) S. 50, 51. Aus Abb. 12 geht hervor, daB 
im linken Bildbereich RBEW etwa 125g be­
tragt (also parallel zu den Kreuzlinien ver­
liiuft) und im Bereich der 9. Sohle auf 195g 
bis 200g anwachst. lBEw hat links unten einen 
Betrag von 10 m bis 15 m, der in südostlicher 
Richtung bis auf 70 m zunimmt. 

Mit vorliegendem StërungsflachriB wird 
deutlich, daB durch Anwendung neuzeitlicher 
kartographischer Ausdruckmittel ein aus­
gezeichnet klarer Einblick in die kinematischen 
Zusammenhiinge erhalten wird. Auf Grund 
seiner beachtlichen Aussagekraft in Verbin­
dung mit visuell und synoptisch wirkenden 
Vorteilen, dürften Projektionen dieser Art 
zu einem hervorragenden Mittel bei der 
Analyse tektonischer Bewegungsvorgiinge wer­
den. Wir glauben sagen zu konnen, daB 
andere Verfahren und Methoden (traditionel­
le, moderne Gefügestatistik usw.) zu derarti­
gen übersichtlichen und klaren Auskünften 
wohl kaum in der Lage sind. 

Behandlung der an den storungsfallenden 
Schnitt gebundenen Verwurfsdaten 

In der bergmannischen Praxis und bei 
speziellen tektonischen Storungsbearbeitungen 
finden Daten, die an den storungsfallenden 
Schnitt gebunden sind, allgemeine Verwen­
dung, obwohl das Abbild des Bewegungs­
vorganges nur nach Art der Abb. 12 richtig 
sein kann. Begrifflich handelt es sich hierbei 
um die ,,flache Verwurfsweite" sowie um die 
hieraus resultierende seigere (lotrechte) und 
sohlige Komponente. Die folgenden Ab-

bildungen zeigen ihre kartographische Be­
handlungsweise. 

Flache Verwurfsweite lFALL 

Sie wird über das Kennlinienfeld RFALL der 
Formbeschreibung und aus dem Langen­
abstand identer Kreuzlinien erhalten. Bei 
genügender Parallelitat von Storungsflache 
und F-Projektionsebene kann lFALLp = 

lFALL gesetzt werden. (Hinweis in (7) S. 37-43 
und S. 53,54). Das Ergebnis dieser Bearbeitung 
zeigt Abb. 13 mit eingetragenem Wertlinien­
feld der flachen Verwurfsweite = lFALL in 
2-m-Stufung. Dem kartographischen Inhalt 
ist zu entnehmen, daB sich im Feld links oben 
der Nullrand der Storungswirkung befindet 
und lFALL in südostlicher Richtung zunimmt; 
im Schnittpunkt 9. Sohle (- 940 m) mit der 
Ordinate - 200 m betragt hALL bereits 68 m. 
Weiterhin lehrt Abb. 13, daB nicht immer die 
Berechtigung zur Übertragung von lFALL 
von einem hoheren Flëz auf ein tieferes 
Floz (oder auch umgekehrt) gegeben ist. 

Seigere Komponente tFALL (der flachen Ver­
wurfsweite) 

Abb. 14 enthiilt das Wertlinienfeld tFALL. 
Die Ermittlung der Daten für das Wertfeld 
liiuft unmittelbar über das formbeschreibende 
t-Wertlinienfeld der Salbander ab. Mit dieser 
Abbildung wird ebenfalls ein guter Einblick 
in die raumliche Veranderung der seigeren 
Komponente erhalten - sie erreicht einen 
Betrag von 56 m am Schnittpunkt 9. Sohle 
und der Ordinate - 200 m. Auch hier wird 
deutlich, daB die Übertragung von tFALL 
von Flëz zu Floz selten zuliissig ist. (Hinweis 
in (7) S. 54, 55). 

Sohlige Komponente SOFALL (der flachen 
Verwurfsweite) 

Abb. 15 zeigt das Wertlinienfeld SOFALL 
in 2-m-Stufung. Die hierzu erforderlichen 
Daten werden über das formbeschreibende 
q-Wertlinienfeld der Salbander erhalten. Der 
Verlauf der Wertlinien ist hier wesentlich 
unregelmaBiger, was mit unterschiedlichen 
Fallwinkeln und sohligen Machtigkeitsan­
derungen des Storungskërpers in ursach-
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lichem Zusammenhang steht. Abb. 15 weist 
aus, daB sich das Maximum von SOFALL (im 
RiBausschnitt) zu 38 m im Bereich der 
Abszisse - 700 m/Ordinate - 200 m befindet. 

Weitere Hinweise über Verwurfsdaten in 
Tafel 5 (mittlere Spalte, oben). 

Ermittlung der Ausrichtungsdaten 

Fragen der Ausrichtung von Lagerstatten 
konnen unmittelbar aus der im StorungsriB 
erkennbaren Lage der Kreuzlinien in Ver­
bindung mit den Wertlinienfeldern der Sal­
band-Formbeschreibung beantwortet wer­
den. Nach Tafel 5 (mittlere Spalte) kann es 
sich um die mit Kurzzeichen versehenen 
Ausrichtungsliingen (Wertfelder) lFALL, lsTR. 

lKuRz, tFALL, tKURz, SOFALL handeln, die 
nach vorgenannten Methoden in Wertlinien­
felder überzuführen sind. Die inhaltliche 
Form entspricht vollig den vorigen Abbildun­
gen, namlich Abb. 13 für lFALL, Abb. 14 für 
ÎFALL und Abb. 15 für SOFALL· In (7) S. 57 
ist die Entnahme verschiedener Ausrichtungs­
daten aus Storungsftachrissen naher erlautert 
und es wird auf die moglich gewordene, gut 
gesicherte Lagerstatten-Projektierung für berg­
mannische Planungsaufgaben hingewiesen. 

b) EIGENSCHAFTEN DES STORUNGSKORPERS (Sto­
rungsfüllmasse, Gangfüllmasse) 

Die kartographische Eigenschaftbeschrei­
bung der Sti:irungsfüllmasse ist nur auf solche 
Palle beschrankt, wo durch den Bewegungs­
vorgang und unter bestimmter Voraussetzung 
eine Ausfüllung von Sti:irungsspalten moglich 
war. Meist handelt es sich um Querstorungen 
mit verschiedentlichen Aufstiegswegen hydro­
thermaler Losungen, wobei die aufgerissene 
Storungsspalte (Schlot) ais Raum für die 
Mineralisation gedient hat. Damit tritt eine 
Vie/fait von Eigenschaften in Erscheinung, 
die sich in Tafel 5 nur andeuten lieBen. 

Bei wenig- oder nichtmineralisierten St6-
rungsk6rpern erlangen aber auch Unter­
suchungen über die Wasser- und Gasführung 
sowie der Gebirgstemperatur Bedeutung; 
handelt es sich <loch hier um Fragen der 
Sicherheit, des Grubenklimas und anderer 
hiermit verknüpften Erscheinungen. Erwahnt 
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seien hier nur die raumliche Erfassung der 
Mineralisationen, Abgrenzung der Zubringer, 
die Erfassung und Verteilung der Mengen 
nach geometrischen, stofflichen (mineralo­
gisch, chemisch, geochemisch), wirtschaft­
lichen und anderen Aspekten; siehe (1) Tafel 
2, (20) Tafel S. 519. 

Die angeschnitten Aufgaben lassen sich 
nunmehr mit den neuzeitlichen leistungs­
fühigen kartographischen Mitteln exakt, klar 
und übersichtlich behandeln. Wir wollen das 
an Rand des gewahlten St6rungsk6rpers 
mit drei Beispielen belegen. 

Miichtigkeit des Storungskorpers 

Abb. 16 vermittelt die bankrechte Miichtig­
keit des St6rungsk6rpers im M-Wertlinienfeld 
mit Stufungen von 2 m. Die Ermittlung Iauft 
über die Formbeschreibung des liegenden und 
hangenden Salbandes unter Nutzung des b­
Wertlinienfeldes einerseits und der gegebenen 
Deckungsgleichheit des Koordinatennetzes 
andererseits, wobei durch einfache Differenz­
bildung (WL-Rechnung) die lokale Machtig­
keit erhalten wird. Die in Abb. 16 eingetrage­
nen M-Wertlinien weisen aus, daB die 
Machtigkeit im überwiegenden Bereich < 
10 m betragt, jedoch ortlich bis auf 15 man­
steigt. Da sich in der F-Projektion die Vorteile 
der Flachentransformation auswirken, be­
steht allgemein die Moglichkeit zur genauen 
Volumenermittlung über das M-WL-Feld, 
gegebenenfalls durch Ausgrenzung von Be­
reichen mit wirtschaftlich interessanter Mi­
neralfazies in Gangkorpern. 

Bearbeitungsmoglichkeiten hydrologisch-hydro­
chemischer Art 

Die Vorteile der neuen kartographischen 
Arbeitsweise konnen ebenso bei hydrolo­
gischen Aufgaben voll ausgenutzt werden. 
Das beginnt mit der genauen Lokalisierung 
der Wasseraustrittsstellen oder von Gas­
bliisern in Verbindung mit der Petrographie 
des Nebengesteins in St6rungsflachrissen und 
führt hin bis zur riBlichen Speicherung hydro­
und geochemischer Untersuchungsergebnisse 
sowie anderer Beobachtungen und Fest­
stellungen. Abb. 18 vermittelt einen derartigen 
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GEOCHEM!SCHE UNTERSUCHUNGEN 
(Minera lproben) 

BLEIGLANZ ZINKBLENDE 

• Minerolvorkommen unbedeutend 

69) Mineratvorkommen wichtig, 
9 im Ver:zeichnis {unten)out-

geführt und :z.T geochemisch 
onotysiert (s. Tab. rechts ). 

1-----i Sch1eferton, 

Pb 
s 
Zn 
Fe 
Cd 
Co 
Ag 
Mn 
Jn 
Hg 
Co 

"' Sn 
Ga 
Ge 
Î• 
Sb 
Ao 
As 
Tl 

s 
Fe 
As 
Co 
Pb 
Mn 
Zn 
Cd 
Co 
N1 
Tl 

® @ @ @ 0 
-.;.. % % % y, 
sa.1 8 88.61 86.66 87.71 

9.12 8.33 11.20 9,93 
1.63 1~4 1.03 1,65 
o.~ 0.25 0.6l. o.so 

<O.O 1<0101 0 <0.01 
0.15 Q,31 0.12 0.24 
0.01 aD3 fr.OS 0.01 
0.12 O.l.B 0.16 0.5 

<0,0 1 <0.01 <0,01 0.01 
<0,01 <0,01 <Q,Qt <0.01 

0.03 0.02 0.03 o.o 
(0,01 <0.01 <0.01 <0.01 
<0,0 1 <0,01 <0,01 <0.01 

0 0 0 0 
<0,01 <0,01 <0.01 <0.01 

0 0 0 0 
0.02 0.02 004 0.02 

<0.0 1 <0.01 0 0,01 
0.02 0.02 0.01 Q,03 

<0.0 2 <0,02 <0.01 0.01 

100.0 î6D.O 100.0 100.0 
-

MARKASIT 

® (Îj) @ 0 0 
% Yo % % % 

54.0SIS0.29154.58 
'5.6~,9.35145.10 
~o.oi < 0.01 ~ 0.01 
0.02 O.Ot. 0.02 
o.os 0.12 0.10 
0.02 0.01 0.03 
0.12 0.08 0.07 
0.05 Q,Ot,. a.os 

co.01 ko.01 <0.01 
0.01 0.03 <0.01 

<0.01 <0.01 <Q,01 
0.02<0.01 0.01 Ag 

ïoo.O 100.0 100.0 -1-
l___J rein u schwochsondig ~61 oQ.... 

~ ! ; ''"'"~ ~''·"li-·---'===="--'---" · ..... · ... Schieferton, 0 70 f ·· ...,- ..., 
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Vorkommen und Verteilung der wichtigsten MINERALIEN (nach Houfigkeit ihres Auftretens) 

@ @ ® 0 
% % % % 
1.22 0,6, 1.80 

30.42 28,8 4 31..15 
66.91 68.6 '60.9! 
0.86 1.24 2.13 
Q,02 0.01 0.02 
0.10 a.os 0.15 

<0.01 <0.01 <0.01 
0.30 O.t.3 0.66 

<0.Dl <Q,Q 1 <0.01 
0.02<0,01 <0.01 
0.02 0.01 0.02 
0.01 <0.01 <0.01 

<0.01 <0.01 <0.01 
.;,Q,01 <0.01 <0.01 
<0.01 <0.01 0 

0.02 0.01 0 
a.os 0.02 0.02 
0 0 0 
0 0 0 
0 0 0 -100.0 100.0 100.0 

BARYT 

@ @ @ 
% % % 

BaO 62.8 61..2 6t..8 
503 37.1 35,4 3S.1 
ScO 0.1 0.4 0.1 

100,Q 100.0 100.0 

CALZIT 

@ 1,ft @ 
% % % 

CaO St.,4 S2.0 SS.6 
cc, 1.1.,2 l.S,3 42.S 
MgO 0.2 1.2 o, 7 
FeO o.e 0.9 o.s 
MnO Q,3 0.6 0.6 
Pb 0,1 0 0.1 

100.0 Too.ô ;oo.o 

(î) mehrere 2-10cm br Spolten u Klüfte,wosserfuhrd (WPr 2) Co u Ba mst Mo,Py, A~k, etwos Pb u Cu. 

~ 
mehrere 2-Scm br Klùfte,wosserführd (WPr.J.).Co u Ba mit Py,Ma u Cu 
mehrere 1- 2cm br Ktüfte. Ca und Sa mit Ma und Py. 

(371 mehrere 2-l.cmbrKLùfte,wosserführend(WPr11).Co,Bou0z mit Mo,Py,Ank,Cu. 

~ mehrere 1-6 cm br Kluf_te 80, Cou. Oz mit Mo,Py, Pb (Kristolle <15 mm), Ank 
~ t.cm br Ktuft, wosse:,fùhrènd (W.Pr. B) Bo, Co mit Mo, Pb,Ank, Py 

mehrere 2-Scm br Klüfte m1t Ca und Ba sowte Py, Ma, Cu u Ank 

0 
% 

-

1n 
% 

0 
% 

-

i 
mehrere 2-Scm br Ktüfte.u Spolten,wasserführd (W Pr.1) Ca u. Ba mit Mo, Py,etwos Cu u Pb 
Sem br l<luft, wasserfuhrel'ld. Ba u Co mit Mà, Py u. Pb (Knstolle < 10mm) 
3-Scm br KLUfte,wasserfuhrend Bo, Cou Oz mit Mo, Pb (Kristalle 1Smm), Py u. Ank. 

'ftl:· mehrere 2-Scm br Klufte,wosserführend (WPr ~) Bo, Co mit Mo,Pb (Kris.tolle < 19 mm), Py, Ank, Zn 
l42; mehrere 1S-30cm br Spolten u K\Ufte,wosserfUhrd. {W Pr.13) Bo, Ozu Co mrt Pb(Kr1stotle < 20mm),Mo,Py, Zn 
~ mehrere 8-10 cm br Klufte,wosserführend. 80,Co u .. Oz mit 'Pb(Kr1stolle <1Smm),Mo,Py,Zn, Ank 
46 Sem br Kluft,wosserfuhrend. Bo, Qzu Co mit Pb (Kr1stolle < 23mm), Mo, Zn, Ank 

1 
mehrere 2- Sem br: Klutte u. Spolten,wasserführd 80 u Cà mit Mo, Pb, Py u Ank 
3cm br Kluft,wosser~~hrend. Bo, ~ou Qz mit Mo, Pb (Knstalle < 10mm),Py, Ank u. Cu. 
mehrere S-9cm br. Klufte,wosserfùhrd (WPrl.) Co, Bau Oz mit Mo,Pb, Cu und Ank 

@ 3cm br Kluft,wosser·fJhrd (WPr 6.) Co mit Mo, Ank, Py 
@ mehrere 2-Scm br. Ktüfte,wosserfuhrd. (WPr 12). Co u. Bo mit Mo, Pb (Kristolle < Smm),Py, Cu 

~ mehrere bis zu Sem br Ktufte. Bo,Oz u Co mit Pb (Kristolle <1Smm), Mo, Zn,Py, Ank 

~ mehrere S-Scm br Klùtte,wasserfuhrd {WPr7). Bo, Cou Oz mtt Mo,Pb (Knstolle<20mml,Zn,Ank. 
''§' 2-l.cm br Klufte,wosserführend Cou Bo mit Mc,Pyu.Ank 
(~î mehrere 1-Scm br KLùfte,wosserfUhrend (WPr1(..). Co u Bo mit Mo, Ank,Pb (Kristolle < Smm), Py 
~3) mehrere 10-lt.cmbrKLufte,wosserfuhrend. Bo, Cou Oz mit Pb(Kristolle< 20mm) Mo,Py,Zn u.Ank 

Abb. 17. 



StorungsflachriB mit zahlreichen Analysen­
daten. Sofern letztere den Fundpunkten im 
RiB zugeordnet werden, entstehen W-Felder 
und durch Inter- bzw. Extrapolation die WL­
Felder. In Abb. 18 konnen aber auch Ein­
tragungen über den Geführdungsgrad der 
Wasseraustrittstellen unter Angabe der Zu­
fluBmenge in m3 oder in m3/min, über die 
ZufluBrichtungen (nach Durchführung von 
Farbversuchen), über die Temperaturverteil­
ung (WL-lsothermen) und vieles andere 
mehr, erfolgen. Schon wegen dieser aktuellen 
sicherheitlichen Aspekte, und ihrer exakten 
umfassenden kartographischen Behandlung, 
dürfte den Storungsflachrissen erhohte Be­
deutung zukommen. 

C) DIE PETROGRAPHISCHE SALBANDBESCHREI­

BUNG ALS MITTEL ZUR ABGRENZUNG VON 

GEFAHRENBEREICHEN 

Aus bergmannisch-praktischen Erfahrun­
gen ist bekannt, daB tektonische Storungen 
in verschiedenen stratigraphischen Horizonten 
teils trocken, teils wasserführend angetroffen 
werden. Es konnen offene Spalten, Hohlraume 
(± geringen AusmaBes) vorliegen, die als 
Reservoir und für die Zirkulation in Betracht 
zu ziehen sind. Es stellt sich die Frage nach 
der bestmoglichen Erfassung und einer 
vorausschauenden Ab- bzw. Ausgrenzung 
der zur Hohlraumbildung neigenden Ge­
steine, weil hier die Wahrscheinlichkeit der 
Wasserführung bzw. - speicherung am 
gr6Bten ist. Hier konnen aber auch geführ­
liche Gasansammlungen vorliegen. Es handelt 
sich also um Fragen betrieblich-sicherheit­
licher Art und wirtschaftlicher Bedeutung. 

Die Aufgabenstellung ist nur über eine 
kartographische Behandlung l6sbar, und 
zwar mit den projektiven Vorteilen der F­
Projektion. Grundlage bildet die petro­
graphische Beschreibung des liegenden und 
hangenden Salbandes (s. Abb. 11), wobei 
über das vorhandene Koordinatennetz pro­
jektive Deckungsgleichheit erzielt wird. Je 
nach Faltungstektonik und den tektonischen 
Bewegungsvorgangen der Gebirgsk6rperteile 
entlang der als Scherflache aufgerissenen 
Trennfuge, entstehen verschiedenste Formen 

gleicher und ungleicher petrographischer Fa­
ziesbereiche. 

Abb. 19 zeigt das Resultat der karto­
graphischen Bearbeitung, das die Bezeichnung 
Salband-Petrogramm erhalten hat. Man er­
kennt in aller Deutlichkeit und Klarheit die 
petrographischen Faziesbereiche über die 
gesamte Flache, wobei die Symbole in der 
Zeichenerklarung nahere Auskilnfte erteilen. 
Kraftig hervorgehoben sind Bereiche mit 
,,dualer" Sandsteinführung (Sandstein am 
liegenden und zugleich am hangenden Sal­
band), die als potentielle Gefahrenbereiche 
für Wasser- und/oder Gasansammlungen 
oder als kommunizierendes Gefahrensystem 
im Hinblick bergmannischer Durch6rterung 
oder sonstiger Annaherung (z.B. Abbaustreck­
en, Abbau usw.) besondere Beachtung ver­
dienen. Weitere Einzelheiten in (7) S. 62 bis 
64. 

5. Zur kartographischen Behandlung der 
Storungstektonik mit trajektoriellen Vek­
toren 

In jüngster Zeit sind von O. HAIBACH 
Vektorfelder (18, 19, 21) als Arbeitsmittel 
der ,,Darstellenden Geometrie der Lager­
stiitte" in das neuzeitliche RiBwesen ein­
geführt worden. lhr Standort ist in der 
Sequenz der Feldertechnik (Tafel 4) verankert. 
lm Vordergrund steht hierbei die leichte 
und sichere Entnahme verschiedenster geo­
metrischer Daten, die implizit in der Form­
beschreibung und Eigenschaftsbeschreibung 
mit Wertlinien und Kennlinien in den neuzeit­
lichen Projektionen enthalten sind und mittels 
Vektor-Nomogrammen auf einfache Weise 
den genannten Rissen entnommen werden. 
lm Rahmen der Formbeschreibung gelangen 
formbeschreibende Vektor- bzw. Trajektorien­
felder und bei der Eigenschaftsbeschreibung, 
eigenschaftsbeschreibenden Vektor-bzw. Tra­
jektorienfelder zur Anwendung. 

In der Arbeit (7) haben wir auch über die 
Nutzung trajektoriellen Vektoren auf dem 
Gebiet der Storungstektonik berichtet und 
festgestellt, daB man storungskundliche Sach­
verhalte mit dieser neuer Arbeitsmethode 

161 



pH 
Abdompfrückstd. 

6.2 
150 720 

mg/t m%at mg// m~at mg/I m{ft 
Calcium (Co") 6 530 11,67 6129 11,35 
Eisen (Fe .. ) 30 0.04 28 0.04 
Mongon (MnM) 2 Sp. 2 Sp 
Strontium (Sr") 420 0.34 316 0.27 
Borium (Ba .. ) 2130 11.10 2418 13,07 
Mognesium (MQ') 1425 4.20 1326 4,05 
Notrium {No') 46200 71.92 43750 70,61 
"olium ( K') 520 Q,48 446 0.42 
Lithium (li') .(..8 0,25 36 0.19 
Ammonium (NH4·) ---21_ ~ _<_1 _§e:_ 
KA Tl 0 NE N 57305 100.00 54450 100,00 

Chlorid (Cl') 98685 99,86 95777 99.83 
~;. :.-.: Sulfot (S04") O o O O 

~ : -~ Bromid (Br') 104 0.05 84 0.04 

'• S:orlrJe :·.-.-.:: ::: .;,'.·,:: .. """-"'..,,,,"",..,.~ :;~-.:""""'~"·· '((,y, ·~·(·:.·:.-.. ~ .. :~'•ti.,/fo0·:. :;>:-;:-< ~::~~t ~~g::: <~ iiP· ~ iip 

';Z"'"'""""""~~~~t~~'.:~"7~ \~~ ~~0~:~\i'::~=~,96~~ :!~~~, ·~:-;.>:-."<'':".-. ~':<~""'.9.r'<".-·~ ~~:.;-::.".~ Rodiookti,itot ~I 515 pc/l 540pc/l 

-~~~:~~=~~1.:~.,,·~~~~,~ -z-:-:-:-~t_t._ta_~~-~~~-;-f~~-;~;-~-t-~-;~n-~-~-;-;-;~:i-f=,~-;f-:~-%-o-.__,"' • Wosseraustrittstellen 

~ Wosserproben onalysfert 

~ Wasserproben und 
~ Quellgcse onolyslert 

1-----i Schieferton, 
L__J rein u. schwochsondig 

~ Schieferton, 
1:::::.::::1 sondig u. sondstreifig 
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ebenso gut abhandeln kann. Wegen des 
bereits beachtlichen Umfanges der vorliegen­
den Abhandlung, beschranken wir uns auf 
diese kurze Mitteilung und verweisen auf die 
Abbildungen und Ausführungen in der Ar­
beit (7). 

IV. SchlujJbemerkung 

Mit den bahnbrechenden Arbeiten von 
O. HAIBACH (s. Literaturverzeichnis) wird 
über die mit der Raumkoordinatenum­
formung verknüpften Transformation graph­
ischer Flachen der Weg zur umfassenden 
kartographischen Behandlung storungskund­
licher Sachverhalte frei. Die hiermit ent­
standene neuartige RiBtechnik in Verbindung 
mit der formbeschreibenden und eigenschafts­
beschreibenden Feldertechnik - in welcher 

Wertfelder, primare Wertlinienfelder, Vektor­
und Trajektorienfelder, sekundare Wertlinien­
felder, Kennlinien- und Kennwertfelder eine 
groBe Rolle spielen - führt zu Stürungsrissen 
mit beachtlichem quantitativ-qualitativem 
Aussagevermogen und einer jederzeitigen 
Aussagebereitschaft zur Losung betrieblicher 
und sicherheitlicher Aufgaben. 

Die in dieser Arbeit vorgeführten Beispiele 
legen Zeugnis von einem hohen Leistungsgrad 
der neuartigen kartographischen Behandlung5 
der Stürungstektonik ab und Iassen den nicht 
zu übersehenden Fortschritt gegenüber der 
traditionellen Bearbeitungsweise erkennen. 

(5) Für besonders interessierte Leser, die sich 
mit ·4en neueren kartographischen Grund­
lagen, Verfahren und Methoden intensiver 
beschiiftigen wollen oder müssen, befinden 
sich die wichtigsten Quellen im ausführlichen 
Schrifttumsverzeichnis. 
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Vermerk: Die Zeitschrift ,,Mitteilungen aus dem 
Markscheidewesen" wurde zu ,,M.a.d.M." ab­
gekürzt. 
Weitere Literaturangaben in den Arbeiten (1), 
(2), (7) und (12). 

LEGENDEN ZU DEN TAFELN UND ABBILDUNGEN 

Tafel 1. Sequenz der Stërungstektonik. Mittel und Zweck der Erfassung. 
Tafel 2. Schema der Aufgabenstellung in der Storungstektonik. Beginnend von der Aufnahme bis zur 

Herleitung.der Daten für die kartographische Form- und Eigenschaftsbeschreibung. 
Tafel 3. Die wichtigsten geometrischen Elemente der Stürungstektonik nach vorgegebenen Richtungen. 
Tafel 4. Systematik der Felderklassen zur Form- und Eigenschaftsbeschreibung graphischer Stërungs­

fliichen und Stërungskorper. 
Tafel 5. Begriffe, Moglichkeiten und Beispiele zur stërungskundlichen Form- und Eigenschafts­

beschreibung. 

Abb. 1. Das bisherige und neue System für die stërungskundliche Bearbeitung. 
Abb. 2. Systematik zur Erfassung tektonischer Bewegungsvorgiinge auf Stërungsfliichen. Symbole 

für Kennlinien der Bewegungsrichtung in Anlehnung an Haibach (12) S. 498. 
RBEW zu Rn in Figur b abgekürzt. 

Abb. 3. Überblick über einige geometrisch-kinematische Elemente einer querschliigigen Stërung. 
Bewegungsrichtung RBEW ~ 220g mit Schichtenausfall-Effekt. 

Abb. 4. Überblick über einige geometrisch-kinematische Elemente einer mit den Schichten gleich­
fallenden Stürung. Bewegungsrichtung RBEW ~ 30g mit Schichtenverdoppelungs-Effekt. 

Abb. 5. Ausschnitt aus einem Gebirgskëirper mit durchsetzender tektonischer Stërung. Anschauungs­
bild in der Projektion sGy~5og für die folgenden riBlichen Beispiele. 

Abb. 6. Ausschnitt aus dem SohlengrundriB der 8. Sohle (-820 m) mit streichendem Verlauf der 
Querstërung und der Floze. 

Abb. 7. Liingsschnitt durch den Gebirgskorper in Richtung der Richtstrecke der 8. Sohle mit der 
Querstërung. Schnitt geniihert in der Fallinie der Stërung. 

Abb. 8. Ausschnitt aus dem AbbaugrundriB des Fl6zes Priisident mit der liegenden und hangenden 
Kreuzlinie der Stërung D sowie der im Abbau festgestellten Flozversandung. 

Abb. 9. Ausschnitt aus einem AbbaugrundriB. Erfassung der Kreuzlinienformen für die Salband­
beschreibung durch graphische Entnahme der Raumkoordinaten. 

Abb. 10. Verschiebung, Drehung und Kippung der Raumkoordinatensysteme und Lage der Projek­
tionsebenen zur Erzielung optimaler projektiver Bedingungen bei der kartographischen 
Behandlung der Stërungstektonik. 

Abb. 11. Hangendes Salband der Querstërung D in der Projektion Fn~75g· Salbandbeschreibung 
(stratigraphisch, petrographisch, tektonisch) und Formbeschreibung mit t-,b-,q-Wertlinien­
feldern sowie mit dem Kennlinienfeld Rocstrg ( = Fallinien). 

Abb. 12. Kinematischer StërungsflachriB. Kennlinienfeld der Bewegungsrichtung ( = RBEW) und 
Wertlinienfeld des flachen Bewegungsweges ( = lnEw). 

Abb. 13. StërungsflachriB mit Wertlinienfeld der flachen Verwurfsweite ( = lFALL). 
Abb. 14. StërungsflachriB mit Wertlinienfeld der ~igeren Verwurfskomponente tFALL· 
Abb. 15. StërungsflachriB mit Wertlinienfeld der sohligen Verwurfskomponente SOFALL· 
Abb. 16. Bankrechte Miichtigkeit des Stërungskorpers, dargestellt durch das M-Wertlinienfeld. Her­

vorgegangen aus der Salband-Formbeschreibung mit b-Wertlinien. 
Abb. 17. FlachriB des hangenden Salbandes mit beobachteten Mineralvorkommen. Moglichkeit zur 

riBlichen Speicherung von Untersuchungsdaten über Mineralverteilung, Paragenese usw. 
Abb. 18. FlachriB des hangenden Salbandes mit beobachteten Wasseraustrittstellen. Moglichkeit zur 

riBlichen Speicherung analytischer Untersuchungsdaten. 
Abb. 19. Salband-Petrogramm in der Projektion Fn~75g· Das Petrogramm liiBt die auf dem hangen­

den und liegenden Salband auftretenden gleichen oder verschiedenen petrographischen 
Schichten des Gebirgskorpers erkennen. 
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